
 
Mit dem Rennrad von Aletshausen nach Mailand und zurück. 

 
 

Bereits im Winter hatten wir uns in der Spinning-Gruppe über das Ziel unserer Rennrad-Tour Gedanken 

gemacht. Nach Rom und Dresden stand ziemlich fest, dass wir heuer wieder in den Süden fahren würden. 

Wegen der Weltausstellung sind wir dann auf Mailand als Ziel gekommen. Dass wir auch mit Radl 

zurückfahren würden, hat sich so nach 

und nach ergeben.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mitgefahren sind 

Hermann 

Lachenmayer, Walter 

Liebl, Rudi Huber, 

Max Miller, Peter 

Bull, Hans Drexler, 

Klaus Morhard, Franz 

Lutzenberger und 

Hermann Jehle 

(Breitenthal). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 20. Juni (Samstagmorgen) haben wir uns am Bahnhof bei Walter Liebl getroffen und haben unser 

Gepäck und Räder in Hermanns Kombi und dem Anhänger des Radsportvereins Thannhausen verstaut.  

 



 

 

 

 

 

 

Das Wetter war nicht gerade einladend für eine 

Fahrradtour aber trotzdem sind wir erst in der 

Gegend um den Bodensee nass geworden.  

 

 

 

Die erste Übernachtung war in Feldkirch gebucht, das wir nach ca. 7 Stunden Fahrzeit, 180 km Strecke und 

gut eingeweicht erreichten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aber nach einem kräftigen Abendessen und einigen Halben war das auch wieder vergessen und am 

nächsten Tag könnte das Wetter ja auch wieder besser sein.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Am nächsten Morgen hat sich dann leider gezeigt, dass es auch noch schlechter geht und es kübelte so 

richtig drauf los. Unsere drei härtesten haben sich trotzdem mit dem Rad auf die Strecke gemacht 

(vielleicht auch weil im Kombi nur 7 Sitzplätze waren).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf jeden Fall gings dann von Feldkirch aus weiter auf dem Rheinradweg durch Liechtenstein und die 

Schweiz.  

 

 

 

In der Gegend um Chur hats dann auch 

schließlich aufgehört zu regnen und es hat sich 

sogar etwas die Sonne gezeigt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Über Thusis und Tiefencastel haben wir dann gegen Mittag den Anstieg zum Albula erreicht.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf der Passhöhe (2.312 m) haben wir noch ein paar 

Erinnerungsfotos geschossen; groß aufhalten wollte 

sich eigentlich keiner bei einem saukalten Wind und 

knapp 5 Grad plus (gefühlt – 5 Grad).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ziemlich flott gings dann hinunter ins Engadin wo 

wir in Celerina bei St. Moritz nach 150 km das 

nächste Quartier hatten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie Ihr auf den Fotos seht, war auch 

hier wieder großes Kleidertrocknen 

angesagt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am nächsten Morgen war bei den meisten erstmal Radl-Putzen auf dem Programm.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als alles wieder klar war, sind wir über St. Moritz, am Silvaplanasee entlang zum Maloja geradelt.  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die Abfahrt nach Chiavenna hinunter war absolut stark. Wir sind auf einer Super-Strecke so richtig in den 

Sommer und die Wärme gesaust; einfach schön wieder in Bella Italia zu sein!!.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Ostufer des Comer Sees erreichten wir Lecco 

und nach 160 km und 1.350 Höhenmetern unsere 

nächste Unterkunft in Ponte San Pietro bei 

Bergamo.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Dienstagmorgen nach - lecker Pizza, Birra und Vino vom Vorabend – waren wir schon wieder bereit 

für das Frühstückbuffet.  

Wer viel radelt muss auch viel Essen!  

 

Mit dem Zug sind war anschließend nach Mailand gefahren.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ein Highlight unter den italienischen Städten. Wir wollen jetzt den Stadtbummel nicht beschreiben; die 

Fotos sprechen aber für sich.  

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am nächsten Tag haben wir wieder die Rückreise angetreten. Zunächst in Richtung Osten; am Südufer des 

Iseosee vorbei an den Idrosee.  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der strahlend blaue Himmel und die grandiosen 

Aussichten auf die Bergwelt ringsumher waren ideale 

Voraussetzung für die 2000 Höhenmeter an diesem 

Tag.  

 

 

 

 

Die Übernachtung für diesen Tag hatte Walter in Tione di Trento geplant. 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Tags darauf gings über Serpentinen von Tione am Molvenosee vorbei nach Mezzolombardo im Etschtal.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf dem Etschtal-Radweg fuhren wir über Bozen  

nach Klausen wo die nächste Übernachtung wartete. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

Am Abend haben wir uns mit reichlich 

Vino und perfekten Gesangseinlagen vom 

schönen Südtirol und Italien verabschiedet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorbei an Sterzing sind wir den Brenner hinaufgeradelt und über die alte Brennerstraße nach Innsbruck 

abgefahren. 

 

 

 

 

 

 

  

 

Über Telfs und das Leutaschtal sind wir schließlich nach wiederum 2000 Höhenmetern in Mittenwald 

angekommen.  

 



Am nächsten Tag sind wir über Garmisch, Oberammergau und Lechbruck wieder in der Heimat 

angekommen.  

 

 

 

 

 

Zwischendurch 

hatten wir zur 

Rückkehr – 

genauso wie beim 

Start – eine Dusche 

von oben 

bekommen.  

 

 

 

 

Nach 7 Tagen Fahrt mit über 1.100 km Strecke und fast 12.000 Höhenmetern haben wir bei Schlosser´s 

Seppe das 1. Rückkehr-Halbe genossen.  

 

 

Wir möchten uns bei allen bedanken, die die Tour ausgearbeitet haben, mitgefahren sind und überhaupt 

zum Gelingen beigetragen haben. Insbesondere bedanken möchten wir uns bei Walter für seine Vorberei-

tung und Hermann der uns seinen Kombi zur Verfügung gestellt hat.  

 

Es waren acht super Tage und wir freuen uns schon auf die nächste Fahrt mit Euch 

 

Max Miller und Peter Bull 


